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DIE UNTERNEHMENSNACHFOLGE 
OPTIMAL ANPACKEN

Wer seine Firma erfolgreich 
führt, denkt vermutlich un­
gern ans Abgeben. Und doch 
gibt es gute Gründe, sich früh 
mit dem Nachfolgeprozess zu 
befassen. 

Wer den Nachfolgeprozess 
früh und systematisch an­
geht, verschafft sich Hand­

lungsspielraum, um ihn nach seinen 
Vorstellungen zu gestalten. Mittels 
einer Analyse sollte man sich über 
seine persönlichen Wünsche und die 
familiäre Situation Klarheit verschaf­
fen. Zum Beispiel darüber, ob der 
Rückzug in einem oder in mehreren 
Schritten erfolgen soll und wie der 
Zeithorizont für die Übergabe aus­
sehen könnte. Besondere Sorgfalt gilt 
der Frage, wie sich die finanzielle 
Situation nach dem Rückzug aus 
dem Unternehmen gestaltet. Ver­
schaffen Sie sich schon fünf oder 
zehn Jahre vor dem Rückzug eine 
Gesamtschau auf Ihr Vermögen und 
Ihre Schulden. Erstellen Sie ein Bud­
get für die Zeit nach Ihrer Pensionie­
rung: Mit welchen Einnahmen rech­
nen Sie, mit welchen Ausgaben? Ei­
nerseits stossen Sie in diesem Pro­
zess auf wichtige Fragen, die in die 
Planung der Unternehmensnachfolge 
einfliessen. Andrerseits bleibt Ihnen 
so noch Zeit, um Weichen zu stellen 
und (Vorsorge-)Lücken zu schliessen.

Den richtigen Wert bestimmen
Eine weitere bedeutende Frage: Wie­
viel ist mein Unternehmen wert? Für 

einen Verkauf an Dritte oder eine fa­
milieninterne Übergabe ist es glei­
chermassen wichtig, sich auf eine 
realistische Bewertung des Unter­
nehmenswerts abstützen zu können. 
Es ist sinnvoll, sich schon früh über 
unterschiedliche Bewertungsmetho­
den zu informieren. So bleibt Zeit, um 
Schritte umzusetzen, welche die Be­
wertung auf ein stabiles Fundament 
stellen. Im Hinblick auf jede Firmen­
übergabe sind zum Beispiel zuverläs­
sige Kennzahlen von Vorteil, die sich 
über einen mehrjährigen Zeitraum 
erstrecken. Handelt man früh genug, 
bleibt Zeit, um die aussagekräftigen 
Werte zu definieren und beispiels­
weise die Dividendenpolitik darauf 
auszurichten.

Steuerbelastung abschätzen
In welchem Mass die Firmenüberga­
be finanziell ein Erfolg wird, hängt 
stark von der steuerlichen Belastung 
ab. Für eine Personengesellschaft 
kann es sich zum Beispiel lohnen, sie 
in eine Kapitalgesellschaft zu über­
führen. Auch vorausschauende Ein­
käufe im Rahmen der Vorsorge kön­
nen die Steuerlast mindern. In vielen 
Fällen ergibt sich die für den Unter­
nehmer hohe Steuerlast nicht aus 
dem Verkauf selbst. Oftmals sind 
Verkäufe aufgrund der Steuerfreiheit 
von Kapitalgewinnen bei richtiger 
Umsetzung sogar steuerfrei. Zur ho­

hen Steuerbelastung führt jedoch die 
Anhäufung von Gewinnen im Laufe 
des Unternehmerlebens und die da­
mit verbundene Schaffung von nicht 
betriebsnotwendigem Vermögen. 
Dieses muss bei einem Verkauf an 
Dritte oder bei einer familieninternen 
Nachfolge mit erbberechtigten Nach­
kommen, welche an der Nachfolge 
nicht teilnehmen, aus dem Unterneh­
men ausgeschüttet werden. Diese 
Ausschüttungen führen per se schon 
zu einer privaten Steuerlast beim 
Unternehmer. Ist das nicht betriebs­
notwendige Vermögen zusätzlich 
noch mit stillen Reserven behaftet, 
z. B. durch vorgenommene Abschrei­
bungen und marktbedingte Wertstei­
gerungen auf Anlageimmobilien, 

kommt die Unternehmensgewinn­
steuer anlässlich der Überführung ins 
Privatvermögen noch schmerzlich 
hinzu. Aus diesem Grund empfiehlt es 
sich frühzeitig Privat- und Geschäfts­
vermögen zu trennen und den priva­
ten Vermögensaufbau zu forcieren. 

Privat- und Geschäfts
vermögen trennen
Zeichnet sich familienintern ein ge­
eigneter Nachfolger ab, kann der 
Unternehmer diesen mithilfe eines 
Testaments oder eines Erbvertrags 
begünstigen. Allerdings schränken 
die heute noch relativ hohen Pflicht­
teile die Verfügungsfreiheit des Erb­
lassers ein. Es kann in dieser Situati­

on von Vorteil sein, das Geschäftsver­
mögen so gut wie möglich vom Pri­
vatvermögen zu trennen. Empfeh­
lenswert bei einer familieninternen 
Nachfolge ist immer auch der recht­
zeitige Einbezug aller Nachkommen 
in die Ausgestaltung der Nachfolge. 
Spätere Missverständnisse, Streit 
oder gar Klagen innerhalb der Nach­
fahren können so verhindert werden 
und die übernehmende Generation 
kann sich mit voller Kraft dem Unter­
nehmen widmen. Auch die Überfüh­
rung einer Einzelfirma in eine AG 
sollte geprüft werden; bei einer AG 
kann ein massgeschneiderter Aktio­
närbindungsvertrag zum Schutz des 
Unternehmens beitragen. 
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Wie sich die finanzielle und persönliche Situation nach dem Rückzug aus 
dem Unternehmen gestaltet, hat viel mit frühzeitiger Planung zu tun. 

Zeichnet sich familienintern ein geeigneter Nachfolger ab, kann es von Vor-
teil sein, das Geschäftsvermögen so gut wie möglich vom Privatvermögen 
zu trennen.


